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Kiübenbau veranlafst fand. Schon im Jahre 1891 ergab eine Gejammtanbaufläche

von circa 170 Hektar einen Exnteertrag von 22.400 Metercentner Nübe, welche auf

einer vom Landesärar in Ufora bei Doboj errichteten Darre verarbeitet wurde,

Behufs Unterftüigung der bäuerlichen Bevölkerung beim Zucerrübenbau wurden den

Pflanzern nicht nur der erforderliche Samen fowie geeignete Acker» und Culturgeräthe

beigeftellt, Sondern auch im Nübenbau fumdige, in der Monarchie acquivirte Vorarbeiter

zugewiejen.

 

    
Das Anfädeln der Tabakdlätter in der Hercegovina.

Im Sahre 1892 hat der Yuder-

rübenbau eine fernere namhafte Erwei-

terung erfahren, und im nächitfolgenden

Iahre erreichte er bereits eine Anbaus

fläche von über 2000 Hektar und einen Ertrag von circa 350.000 Metercentner Nübe. Die

Nirbendarre in Ufora wırde von der inzwijchen gegründeten Actiengejellichaft für Ber-

arbeitung und Verwerthung landwirthfchaftlicher Broducte in Bosnien und der Hercegopina

angefauft und dort eine Zuderfabrif errichtet.

Die Erträge, welche der Nübenbau den Pflänzern abwirft, werden von feiner

Fruchtgattung erreicht, und fo macht der Wohlftand der Bevölkerung in jenen Gegenden,

wo die Zuckerrübeneultur betrieben wird, merfliche Fortichritte. Auch, die Biehhaltung

hebt fich in diefen Gegenden zujehends, da die Pflänzer nicht nırm die Riübenföpfe und

Blätter, fondern auch die bei der Zucerfabrifation abfallenden Nübenjchnitte, welche von

der Zucerfabrif unentgeltlich abgegeben werden, an ihr Vieh verfüttern und von der

Weidewirthichaft zur Stallfütterung überzugehen beginnen.


